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Ttl: UN-Klimakonferenz in Kopenhagen. Weltweites Sturmläuten zur Halbzeit der Verhandlungen
UT: Auch in Österreich läuten katholische und evangelische Pfarren Sturm für ein Klima der Gerechtigkeit. Bischof Dr. Ludwig Schwarz, der Vorsitzende der Koordinierungsstelle, bekräftigt die Forderung nach einem global gerechten Abkommen.

10. Dezember:  Vor drei Tagen begann die mit Spannung erwartete Klimakonferenz der Vereinten Nationen in Kopenhagen. Um die Folgen des Klimawandels einzugrenzen, braucht es ein global verbindliches und gerechtes Abkommen, von dem wir derzeit weit entfernt sind. 
Am Sonntag, dem 13. Dezember, um Punkt 15.00 Uhr werden daher auf der ganzen Welt Kirchenglocken für ein gerechtes Klimaabkommen läuten. Mit diesem „Sturmläuten“ rufen Christinnen und Christen ihre Regierungsvertreter in Kopenhagen auf, sich für globale Klimagerechtigkeit einzusetzen: „Menschen in Entwicklungsländern leiden bereits jetzt unter den Auswirkungen des Klimawandels. Wir erwarten, dass die in Kopenhagen verhandelnden Entscheidungsträger die Bedürfnisse der Menschen in Entwicklungsländern berücksichtigen“, bekräftigt Bischof Dr. Ludwig Schwarz, der Vorsitzende der Koordinierungsstelle, die Forderung nach einem global gerechten Abkommen.

Die bisher vorgeschlagenen Ziele der Industrieländer hinsichtlich Reduktionen der Treibhausgasemissionen sowie zu Finanzierung von Reduktions- und Anpassungsmaßnahmen in Entwicklungsländern sind wenig ambitioniert und zukunftsgerichtet. Selbst die Europäische Union hat es nicht geschafft, lange versprochene Finanzierungsvorschläge vorzulegen. Ohne diese Zusagen wundert es nicht, dass die Erwartungen in einen positiven Abschluss der Konferenz bereits im Vorfeld heruntergeschraubt wurden. 

Dass die österreichische Bevölkerung hinter einem ambitionierten Abkommen steht, zeigen die vielen tausenden Unterschriften, die im vergangenen Jahr für Klimagerechtigkeit gesammelt wurden.

Josefa Molitor-Ruckenbauer, Koordinatorin der Kampagne ‚Klima fair bessern!‘: „Kurz vor der UN-Konferenz hat ‚Klima fair bessern‘ über 20.000 Unterstützungserklärungen an den Umweltminister DI Berlakovich übergeben. Diese Unterschriften zeigen den Wunsch der Österreicher nach einem fairen Abkommen. Leider scheint dieser Wunsch in der Politik noch nicht angekommen zu sein.“ Es benötige klares Leadership der Industrieländer als Hauptverursacher des Klimawandels, um ein gerechtes Abkommen zu erlangen. 
Allein in Österreich beteiligen sich mehr als 250 katholische und evangelische Pfarren aus allen Diözesen am weltweiten Glockenläuten. Molitor-Ruckenbauer: „Damit senden die Pfarrgemeinden in Österreich ein deutliches Signal zu den Verhandlungen.“

Kontakt Kopenhagen:  Mag.a Josefa Molitor-Ruckenbauer; Mobil: +43 676 756 73 00

Rückfragehinweis:
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